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Wirkungen von Agroforstsystemen auf das Schutzgut Biodiversität 

Gehölzstrukturen in der Agrarlandschaft spielen eine wichtige Rolle als Lebensraum und 

können in linearer Form als Wanderkorridor dienen (Zehlius-Eckert et al., 2020).  

Die Anlage von Agroforstsystemen führt in ausgeräumten Agrarlandschaften zu einer 

dauerhaften Zunahme der Biotopvielfalt und damit auch der Artenvielfalt. Eine Aufwertung 

der Landschaft ist dabei möglich, wenn bei der Planung die Eingliederung in die bestehende 

Landschaft und die vorkommenden Arten berücksichtigt werden (Binder et al., 2024). 

Eine erhöhte Diversität und Häufigkeit von Beikräutern, Bestäubern, Vögeln und 

Regenwürmern in Agroforstsystemen ist bereits nachgewiesen (Peng et al., 1993; Varah et al., 

2013; Vaupel et al., 2025). 

Vorkommen gefährdeter Arten in Agroforstsystemen  

Die Artenzusammensetzung und -zahl ist ähnlich wie in einer Agrarlandschaft mit Hecken 

(Ehritt, 2020; Hennemann-Kreikenbohm et al., 2015; Krecher et al., 2023). 

Arten, die in Energieholzstreifen nachgewiesen sind, sind der Goldpunkt-Puppenräuber, das 

Echte Tausendgüldenkraut (Unseld et al., 2011), und das Rebhuhn (Hennemann-Kreikenbohm 

et al., 2015). 

Gefährdete und nicht gefährdete Arten, deren Förderung vermutet wird, sind das Rebhuhn, 

das Schwarzkehlchen (Unseld et al., 2011) und die Haselmaus (Zehlius-Eckert et al., 2020), der 

Neuntöter, der Ortolan, die Dorngrasmücke oder die Goldammer (Gruß & Schulz, 2011). 

Nutzung von Gehölzstreifen als Korridor im Biotopverbund 

Die Vernetzung von Gehölzbiotopen kann bei der Planung einfließen. Es wird vermutet, dass 

AFS für Vögel, Kleinsäuger und bestimmte Insekten eine ähnlich große Biotopverbundfunktion 

erfüllt wie Hecken (Zehlius-Eckert et al., 2020).   

Eine Korridornutzung ist für die flugunfähige Waldart Goldglänzender Laufkäfer (Carabus 

auronitens) nachgewiesen. Laufkäfer insgesamt sind aktiver und diverser durch die 

ökologischen Randbereiche (I. Hennemann-Kreikenbohm et al., 2015), es kommen in 

Energieholzflächen acht Wald-Laufkäferarten vor (Müller-Kroehling et al. 2020). 

Eine Korridorfunktion ist zu vermuten bei mobilen phytophagen Waldarten unter den 

Insekten, bei Fledermäusen und bei mobilen Offenlandbewohnern, die sich an 

Gehölzstrukturen oder an begleitenden Saumstrukturen orientieren (Zehlius-Eckert et al., 

2020). Viele Fledermausarten benötigen Gehölzstrukturen zur Orientierung (Landesbetrieb 

Mobilität Rheinland-Pfalz, 2011). 
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Besondere Beachtung von Offenlandarten 

Nach NABU-Empfehlung sollte das Gebiet auf Vorkommen sensibler und seltener Feldvögel 

und Wiesenbrüter nach Atlas deutscher Brutvogelarten, sowie weiteren gefährdeten 

Offenlandarten (Feldhamster) geprüft werden (Binder et al., 2024). 

Vorkommen von bodenbrütenden Arten (Feldlerchen und Schafstelzen) nahe 

Agrarholzstreifen 

KUP-Streifen mit 48 m Abstand führten zum Rückgang von Feldlerchen, mindestens 100 m 

Abstand bei Vorkommen von Offenlandarten empfohlen (Hennemann-Kreikenbohm et al., 

2015). 

Auch bei 24 m Reihenabstand wurden von Agroforst-Landwirten Feldlerchen beobachtet 

(hierzu liegt bislang keine Studie vor). 

Die Ackerstreifenbreite muss einen freien Rundumblick für Feldlerchen zulassen, dann werden 

Gehölze akzeptiert (Krechel et al., 2023). 

Pflanzung nicht-gebietsheimischer Gehölze 

Auch nicht-heimische, aber standortangepasste Gehölze erbringen ökologische Leistungen 

und sind z.T. Bedingung für die Anlage der Systeme (Binder et al., 2024). 

Gemäß § 40 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG bedarf das Ausbringen gebietsfremder Arten in der freien 

Natur der Genehmigung durch die zuständige Untere Naturschutzbehörde, die land- und 

forstwirtschaftliche Nutzung ist allerdings von den Regelungen zur freien Natur ausgenommen 

(siehe BNatSchG § 40, Abs. 1, Ziffer 1) (Binder et al., 2024). 

Maßnahmen zur Förderung der Artenvielfalt durch AFS (Hennemann-Kreikenbohm et al., 2015) 

• Nutzung der Gehölzstreifen, um Lücken in Biotopverbundsystemen zu schließen 

• Naturschutzfachlich orientierte Wahl der landwirtschaftlichen Nutzung 

• In Energieholzstreifen können heimische Arten eingemischt werden  

• Anlage und der Erhalt von Strauchmänteln  

• Abschnittsweise Beerntung für höhere Strukturvielfalt  

• Verzicht auf Herbizide vor der Pflanzung 

• Bestandslücken tolerieren 

• Randstreifen mit Selbstbegrünung oder Wildblumenmischungen, z.B. 6m Breite 

(Hennemann-Kreikenbohm et al., 2015). 

• Anlage von weiteren Strukturelementen: Steinhaufen, Totholzansammlungen, 

Solitärbäumen, offene Bodenstellen, Greifvogelansitzstangen, Nistkästen 

• Extensive Bewirtschaftung des Unterbewuchses beim Wertholzanbau (Abfuhr des 

Mähguts) 
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